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Den gelehrten Ausführungen des Verfassers kann man, abgesehen
VO  - einigen weniıgen Punkten, durchaus zustimmen. Wenn d 11
VO. der inadvertentia gesagt wird, SIE sSe1I „e1In Kehlen des Urteils,
das D1UFLE 1m maßgeblichen Augenblick festgestellt wird, obwohl das
Urteil vorher vorhanden War der nach den Fähigkeiten des Subjekts
un!' den Umständen des Einzelfalls hätte vorhanden seın können”,

wird 111a diese mıiıt „oder  6C eingeleıtete Erweliterung ablehnen, da
sich hıer nıcht „inadvertentila‘“‘, sondern vielmehr um „18-

norantıa"“ handelt 21 wırd der Eindruck erweckt, q1s ob eın
Irrtum In der Person be1i en Rechtsgeschäften eın wesentlicher sel;
dieser Eindruck erfäahrt allerdings ine Korrektur uUrc das, wa

gesagt wIrd. Wenn hler aber heißt, daß der 99  o Circa
personam‘” eın wesentlicher Irrtum sel be1ı „Verkehrsgeschäften“, bel
denen sıch un ine bedeutende Güterverschiebung handelt,
trıfft dies 1Ur bei den unentgeltlichen Verträgen, nıcht ber bel
den entgeltlichen. Da dem Irrtum be1l vielen Rechtsgeschäften,
Zı der Eheschlıießung, dem Gelübde, dem Eıde, den Jurisdıktions-
handlungen W. ıne große Bedeutung zukommt, ıst vorliegende
Schrift uch den raktıkern empfehlen, damıiıt sS1e nach Vertiefung
ihrer theoretischen Kenntnisse eichter 1ne richtige Entscheidung
treifen können be1l den vielgestaltigen Fällen 1m täglıchen en.

Muüunster ( Westf.). Dr Heribert Jone M Cap
Die ortskirchlichen Vertretungskörper in den bayerischen 1  Z@e-

ach geitendem eec Von Dr Jur Franz Oberwallner
(I 93.) ugsburg 1931, Rösler T RA

Diıie Schrift ist geglıedert in folgende vier Hauptteile: Ge-
schichtliche Entwicklung des katholischen Kirchenvermögens 3
hıs 19) ı88 Staat un! Kırche (S 20— 11L Das kırchliche Selbst-
bestimmungsrecht (S I Die Änderungen der. bayerischen
Kırchengemeindeordnung uUrc die Satzungen für die kiırchlichen
Steuerbandsvertretungen In den bayerischen Dıözesen. Der V er-
fasser wıll offenbar seine Leser hauptsächlich in dıe Kenntnis und
das Verständnis der für Bayern geltenden Staatsgesetze einführen.
Es hätte aber sıcher ZUTFC Vertiefung der hlıer behandelten Fragen bel-
ragen, Wenn auch dıie prinziplelle Stellung der Kırche dargelegt
un: auf die posıtıven Bestimmungen des CGCod. Jur. Canll, hingewiesen
worden ware. Am meısten Interesse beı den Lesern dürften wohl
die Abschnitte des Hauptteiles finden: die ortskirchlichen Vertre-
tungskörper (S 46—63), dıe Kırchenverwaltungswahlen (S
der Wiırkungskreis der Kırchenverwaltung Sicher WEeTI-
den sowohl den Seelsorgern wI1e auch den Kırchenverwaltern manche
Unannehmlichkeiten erspart bleiben, WenNnn S1e die kleine Muhe nıcht
scheuen und sich genaue Eıinsicht verschaffen in die hıer erklärten
rechtlıchen Bestimmungen.

unster We Dr Heribert onNne (‚ap
Fontes uUriıs Canoniei KEeclesiae ruthenae., Von Dionysius Ho-

lowecky] Gr. 80 (57  — oma 1932 ypis polyglottis
Vatıcanıis.

Der gelehrte Verfasser, Rektor des ukrainischen Päpstlichen SEe-
minars dr Kom und Mitglied der KOommıssion ZU Kodifikation des
orlıentalischen Kirchenrechtes, verzeichnet 1m vorliegenden Buche die
päpstlichen Erlässe un Keskripte, den griechıschen Nomokanon, die
Beschlüsse der Heiligen Kongregationen, der Provinzlalsynoden un
der Staatsgesetze. Es werden insgesamt 330 Aktenstücke angeführt,.
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Der einführende eıl handelt üuber kirchliche Rechtsquellen im qll-
gemeinen und über dıe Diszıplin der ukrainıschen Kırche im beson-
deren. Der Leser mac einen undgang Urc! dıe Geschichte der
kirchlichen Gesetzgebung miıt und Spur das SLIAT. pulsierende kırch-
1C en 1MmM o  e, welches UrCc. seinen Herrscher, den heilıgen
Vladimir, Großfurst VO Kıjew, der katholischen Kırche zugeführt
wurde. Man bemerkt uch die zarie väterliche Sorgfalt, dıe der He1-
1 diesem angedeihen lheß

)Das Herausfinden einschlägıger Stellen 1mMm umfangreıichen
der kirchlichen Gesetzgebung erheischte ausdauernden Fleiß und STO-
Ben L.ıinsatz der wissenschaftliıchen Grübelarbeit. IDheser Aufgabe wiıird
UU der gelehrte Verfasser vollkommen gerecht. Somit bietet das VOI-

lıegende uch einen wertvollen eıl der Quellensammlung fur Kodiıilfi-
xalıon des orjentalıschen Kirchenrechtes, dem jetzt in Rom unter
fachmänniıscher Leıtung Kardıinals Gasparrı ems1g gearbeıtet wird.
Möge dem greisen Kirchenfürsten noch gegönnt werden, dieses -
numentale Werk ZU Abschluß bringen. Das heiß ersehnte
orjentalısche Kirchengesetzbuch wird für den glorreich regierenden
Heilıgen Vater eines VvVo mannigfachen, kostbaren Gestein seiın 1im
kranze, den ihm seine geheılıgte Stirne dıe Geschichte un-
den hat.

Stanislau. Dr Baran

Girkevni pravo, zretelem partikulärnimu pravu eskoslo-
venskemu. Svazek Ustavni pravo cirkevnl. (Das 1r-
chenrecht, mıiıt Rücksicht auf das partikuläre ec. der
Tschechoslowakei Band Das Verfassungsrecht der Kirche.)
Von Dr Jos. Pejska Ss R., Professor des Kirchenrechtes

der Theologischen Lehranstalt der Redemptoristen
Oboriıste (Bhm.), Semily Glos 1932 (XVI W: 256.) Brosch.
KC 4 Ganzleinwand

Dieses soeben erschienene Werk hat ın berufenen, Ja Ochsien
Treisen volles Lob eern(tel. In den eutschen Te1sen BoOohmens ist  —
a der Wunsch geäußer worden, das uch ins eutsche über-
tragen. Die Arbeıt weıst viele Vorzüge auf ıne are, reich gegliederte
Einteilung des Stoffes, strenges LEinhalten der historischen Methode
bei dem Entwicklungsgang der einzelinen Rechtsinstitute, reiche Aus-
nutzung einheimiıischer Quellen un Lıteratur und be1l seıner keines-
wess ermuüdenden Vielseitigkeit ıne schöne, kurz gefaßte usdrucks-
weıse. Diesem ersten an werden weıtere nachfolgen: über dıe Re-
gierungshierarchiıe der Kırche, kirchliches ereC. und Strafrecht.

Das uch ist bestellen be1ı der Theologischen Lehranstalt der
Kedemptoristen In Oboriste, ost DobriS, Böhmen

Prag K DolejJ$ti.
Der Königsweg Wiedergeburt un Vergottung bei Philon VO.  S

Alexandrıa. Von oSse Pascher. (Studien Zu Geschichte un!'
Kultur des Altertums XVIIL, eit 3—4 aderborn 1931.

Schöningh.
Der Würzburger Privatdozent macht miıt dieser Georg Wun-

erie gewıdmeten Studie einen interessanten Versuch. Wıe die rüh-
kırche, Stan: uch das Spätjudentum den hellenistischen Geheim-
relıigionen mıt ihren phantastischen Bemühungen, die Seelen ZUuU  — Ver-

Wenn nachgottun  5  g führen, scharf ablehnend gegenüber.
Philon wäre, würden alle Anhänger der Mysterien aus


